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Tagungen, Kongresse und Staatsbesuche in aller Welt
Das Wochenende hat uns diesmal wie in einer kleinen

Vorprobe für die Olympischen Spiele eine Fülle von großen
innerdeutschen Veranstaltungen beschert, die fast in einer
Art moderner Völkerwanderung Hunderttaufende von Deut¬
schen kreuz und quer durch unser Land führten . Die deut¬
schen Handwerker trafen sich zum Reichshandwerkstag
in Frankfurt am Main . Nach Köln rollten nicht weniger als
00 000 deutsche Mütter und Väter in SO Sonderzügen zum
Ehrentag der deutschen Familie . In Swine¬
münde jubelten begeisterte Massen 60 deutschen Kriegs¬
schiffen zu , die zu einer gewaltigen Flottenschau im Swine -
münder Hafen eingelaufen waren . In Berlin eröffnete
Reichsminister Dr . Frick die schöne Ausstellung „Die deut¬
sche Gemeinde"

, und seine Worte waren zugleich ein Auf¬
takt für den internationalen Gemeindekongretz , der in die¬
ser Woche zahlreiche kommunale Vertreter Deutschlands und
des Auslandes in der Reichshauptstadt und in der Haupt¬
stadt der Bewegung vereinen soll . Und nicht weit von der
Ausstellung entfernt tagte der große Kongreß derHebam -
men aus aller Welt , die zum siebenten Male zu interna¬
tionalen Besprechungen zusammengeströmt waren . Und da
auch noch der internationale Kongreß für gewerblichen
Rechtsschutz in Berlin seine Sitzungen schloß , zeigte die
Reichshauptstadt in der Tat bereits ein Gesicht, das an die
Tage des August, die uns allen bevorstehen, erinnerte . Wel¬
che Arbeit aber eine solche Fülle von Tagungen erfordert ,
erfuhr am besten die Deutsche Reichsbahn, deren Angehö¬
rige wieder Großes leisteten.

*
Diese Reise- und Tagungsfreudigkeit beherrschte aber

nicht nur Deutschland. Auch aus dem Felde derinterna -
tionalen Politik wurde gereist, sogar sehr viel ge¬
reist, . And auch die neue Woche wird noch nicht so rasch ein

^ ""Abflauen dieser Besuchs - und Verhandlungsfahrten bringen
Um mit dem Fernsten zu beginnen , darf auf den großen
Kongreß der republikanischen Partei der Bereinigten Staa¬
ten in Lleveland verwiesen werden , der am Dienstag
Parteivertreter aus sämtlichen amerikanischen Bundesstaa¬
ten zur Aufstellung des republikanischen Präsidentschafts¬
kandidaten vereinen wird . In der aufblühenden Industrie¬
stadt des mittleren Westen am Eriesee werden sich in der
riesigen Kongreßhalle neben einer Fülle von Zuhörern
2000 offizielle Parteidelegierte und 1000 Zeitungsberichter¬
statter , Fotografen und Presseleute der ganzen Welt verei¬
nen . Außerdem sind bereits eine größere Anzahl von Sena¬
toren , Staatsgouverneuren , Diplomaten und anderen Gä¬
sten, darunter vier Witwen früherer amerikanischer Präsi¬
denten nach Lleveland unterwegs . Auch der amerikanische
Rundfunk hat bereits außerordentliche Vorbereitungen ge¬
troffen , um den republikanischen Nationalkonvent an min¬
destens 100 Millionen erwartungsvolle Hörer zu übertra¬
gen . Wer als Kandidat gegen Röosevelt aufgestellt werden
soll, ist im Augenblick noch nicht ganz sicher . Man rechnet
jedoch mit der Nominierung des Gouverneurs Landon
aus dem Staate Kansas , und man hofft in republikanischen

„Kreisen, daß dieser Gegenkandidat im nächsten November
msevelt zumindesten einen scharfen Kampf um den Sitz

d . l Weißen Haus liefern wird .

Springen wir von Amerika nach Europa zurück, so ist die^ interessanteste Reise zweifellos die des tschechoslowakischen
Präsidenten Benesch nach Bukarest . Sie ist offiziell
nur eine Staatsvisite , aber sie entbehrt nicht der politischen
Bedeutung , da in der rumänischen Hauptstadt gleichzeitig
zum Besuch König Carols auch der Prinzregent Paul von
Jugoslawien anwesend ist. Schon vor der Abreise des Prä¬
sidenten wurde verlautbart , daß alle Fragen des Donau¬
raums bei dieser Unterhaltung der Staatsoberhäupter der
Kleinen Entente behandelt werden sollten, neben der Frageder habsburgischen Restauration , die abgelehnt wird , auchdas Verhältnis der Kleinen Entente zu Frankreich, Italien
und Deutschland und fernerhin zu Ungarn und Polen und
nicht zum letzten zum Völkerbund , dessen Präsident im Au¬
genblick seiner Abfahrt Dr . Benesch noch war und über des¬
sen Einberufung zum 30 . Juni er vor Besteigen des Zuges
noch mit dem Präsident des Dreizehnerausschusses, dem Spa¬nier Madariaga , konferierte.

Fast zur gleichen Zeit , in der Dr . Benesch zusammen mit
Außenminister Dr . Krofta seine Vukarester Reise antrat ,verabschiedete sich bei Forli der österreichische BundeskanzlerDr . Schus chnigg von Mussolini . Es ist verständlich, daßdie Ergebnisse der fast zweistündigen Unterredung der bei¬den in Bukarest eine Rolle spielen dürften , ebenso

'
verständ¬

lich, daß wir Deutschen zunächst nur mit Interesse von diesen
gegenseitigen Verständigungsbemühungen Kenntnis neh¬men. In diesem Zusammenhang darf im übrigen daran er¬innert werden , daß auch deutsche Persönlichkeiten in der
neuen Woche auf Reisen gehen bzw . Reisen abschließen .
Reichs,portsührer v . Tschammer- Osten kehrt aus Warschauzuruck, wo er Besprechungen über die Olympischen Spiele

Reichsbankpräsident Dr . Schacht startet zu ei¬ner Reise nach Belgrad , Athen . Sofia und Budapest . Nach

einer Erklärung des Gouverneurs der Bank von Griechen¬
land an den Vertreter des amtlichen Deutschen Nachrichten¬
büros werden bei dieser Reise besonders die Handelsbezie¬
hungen zwischen den einzelnen Ländern und Deutschland
zur Sprache kommen und die Fragen behandelt werden, die
sich bei der Abwicklung des Clearings ergeben haben.

Frankfurt , 8 . Juni . Am Sonntag fanden sich die Teilnehmer
am Reichshandwerkertag in der Paulskirche ein, um der Meister¬
freisprechung durch den Reichshandwerksmeister beizuwohnen.
Nachdem die Jnnungsfahnen ihren Einzug gehalten hatten , er¬
schienen Reichshandwerksmeister Schmidt , Reichsorganisations -
leiter Dr . Ley und Reichssührer SS . Himmler . Der Schlußchor
aus den Meistersingern leitete über zu der Freisprechung von
Jungmeistern und Junggesellen , die aus allen Eauen Deutsch¬
lands versammelt waren . Reichshandwerksmeister Schmidt trat
vor die Lade des deutschen Handwerks und erhob die Hand zum
deutschen Gruß : „Gott schütze unser Handwerk, unseren Führer
und unser Vaterland . Ich eröffne die feierliche Tagung .

"
Nach altem Brauch begann nun das Wechselgespräch , das mit

der Freisprechung und Aufnahme der neuen Meister und Ge¬
sellen in den Stand des deutschen Handwerks endete.

Anschließend fand im Römer ein Empfang der Hand¬
werkergäste durch die Stadt Frankfurt statt . Oberbürgermeister
Dr . Krebs wies auf die Verbundenheit der alten Kaiserstadt
Frankfurt mit dem deutschen Handwerk hin . Die Stadt habe eine
Stiftung geschaffen , die sich die Förderung des handwerklichen
Nachwuchses zur Aufgabe gestellt habe . Die besten Meisterstücke
der Innungen sollten durch die Stiftung gekauft werden.

Nach Dankesworten des Reichshandwerksmeisters wies Dr .
Krebs darauf hin , daß sich zahlreiche Persönlichkeiten besonders
um das Handwerk und seinen Neuaufbau verdient gemacht hät¬
ten . Als Zeichen des Dankes werde diesen daher im Einver¬
nehmen mit dem Reichshandwerksmeister der Ehrenring
der Stadt des deutschen Handwerks verliehen . Zum Schluß
trugen sich die Gäste in das Goldene Buch der Stadt ein.

»

Festzug des deutschen Handwerks
Einen Glanzpunkt des Reichshandwerkertages bildete der

Festzug am Sonntag nachmittag . Trotz des ununterbrochenen
Regens hatten sich in den Straßen Zehntausende von Volks¬
genossen eingefunden , die die Festwagen jubelnd begrüßten . Er¬
öffnet wurde der Festzug von Ehrenformationen der Parteiglie¬
derungen . Dann folgten , lebhaft begrüßt , die Wandergesellen
und Sternfahrer . Die von zahlreichen Musikkapellen begleiteten
Festwagen der einzelnen Handwerkszweige zeigten handwerk¬
liche Kunst im besten Sinne des Wortes . Der Festzug erreichte
auf dem Opernplatz sein Ende . Hier beschloß eine Großkund¬
gebung die Hauptveranstaltungen des Reichshandwerkertages .
Reichshandwerksmeister Schmidt begrüßte den Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront , Dr . Ley , worauf dieser eine Ansprache hielt .
Dr . Ley schloß mit einem Sieg -Heil auf den Führer , worauf
Reichshandwerksmeister Schmidt mit einem Treuegelöbnis des
deutschen Handwerks schloß .

M «
Krefeld , 8 . Juni . Die feierliche Verkehrsübergabe der Adolf-

Hitler -Rheinbrücke am Sonntag , die den Krefeld -Uerdinger
Wirtschaftsraum und sein Hinterland mit dem Ruhrgebiet ver¬
bindet , durch den Stellvertreter des Führers , Reichsminister Ru¬
dolf Heß , war für den gesamten Niederrhein ein Tag von ge¬
schichtlicher Bedeutung . Grün - und Fahnenschmuck hüllte die
Stadt in ein festliches Kleid .

Bei der Weiherede betonte Rudolf Heß : Wir danken
dem Führer , daß er unsere Arbeit und die Werke unseres fried¬
lichen Schaffens geschützt hat , daß er sie geschützt hat , indem er
diesem sozialistischen Staat zugleich die nationalsozialistische Prä¬
gung gab, indem er ihn in den Stand setzte , die Mittel zur
Verteidigung zu erstellen in wiederum gewaltiger Anstrengung .
Zu unserem Leidwesen müssen wir den Eindruck erhalten , daß
alle Versuche des Führers , mit unseren großen Nachbarn im
Westen zu einer klaren Verständigung zu gelangen , vor allem ,
daß sein letztes großes Angebot zur Sicherung des Friedens
bisher durch diese Nachbarn nicht so gewürdigt wurden , wie wir
es im Interesse der Beruhigung Europas hätten erwarten können.

Um so glücklicher sind wir , daß der Führer Sorge getragen hat
für unsere Sicherheit und insbesondere Sorge getragen hat auch
für die Sicherheit dieses Gebietes hier , das so lange jeder Will¬
kür schutzlos offenstand.

Der neuen Brücke gebe ich die Wünsche des deutschen Volkes
mit : Sei auch du eine Klammer , die die unzerreißbare Ver¬
bundenheit der beiden Ufer des Rheins zum Ausdruck bringt .
Sei eine Brücke des Friedens über Deutschlands ge¬
schichtsreichstem Strom . „Trage den Namen , dem wir es ver¬
danken, daß an diesem Strom wieder eine Wacht steht. Trage
den Namen , der uns zum Inbegriff des Vehauptungswillens des
deutschen Volkes geworden ist . Trage den Namen , der für uns
Frieden nach innen und außen bedeutet ! Trage den Namen , der
uns die wiedergewonnene Freiheit bedeutet , der uns die wie¬
dergewonnene Ehre bedeutet ! Trage den Namen , der in der
Zeitspanne eines Atemzuges der Geschichte zu einem der bedeu¬
tungsvollsten und klingendsten Namen tauiendiähriaer Geschichte

geworden ist ! Ich taufe dich Adolf-Hitler - Vrücke . Wir grüßen
den Taufpaten der Brücke, den Führer des Reiches. Adolf Hit¬
ler : Sieg -Heil !"

Paryer Vomssrom-Mnsgeörmg
Lson Blum auf einer marxistischen Massenversammlung
Paris , 8 . Juni . In einer Massenversammlung haben sich am

Sonntag abend die sozialistischen Minister ihren sozialistischen
und kommunistischen Anhängern in Paris vorgestellt . 25 000
waren im Saal versammelt und Zehntausende hörten Uebertra -
gungen in den anliegenden Straßen . Unter dem Jubel der
Versammlung marschierte dre sozialistische „Junge Garde " in
Uniform mit ihren roten Standarten in den Saal und nahm
im Mittelgang und an den Tribünen Aufstellung . Die sozialisti¬
schen Minister hielten zwischen einer Doppelreihe roter Fahnen
ihren Einzug . Zunächst sprach der sozialistische Kolonialminister
Moutet , der für die Gleichheit der Menschen und für die
Gleichheit der Rassen eintrat . Ein radikalsozialistischer Redner
feierte den gemeinsamen Kampf Rot gegen Weiß , den die Radi¬
kalsozialisten zusammen mit den Marxisten geführt hätten . Der
Kommunist Thorex begrüßte die ersten Maßnahmen , die der
„Kamerad " Leon Blum in der Kammer angekündigt hat und
er bekräftigte von neuem den Willen der Kommunisten , um
jeden Preis den Erfolg des gemeinsamen Unternehmens zu si¬
chern . Als Thorex die Tribüne verließ , wurde er von Leon
Blum umarmt , wahrend die Menge die Internationale
sang.

Stach Staatsminister Paul Faure sprach dann Leon Blum ,
der seine in der Kammer gemachten Ausführungen im Sinne
noch einmal wiederholte , dann aber erklärte , die fatalistischen
Minister übten ihr Amt im Namen der Volksfront aus , aber sie
seien Sozialisten geblieben und nichts werde sie von lhrer Treue
zur Partei abhalten Leon Blum lobte die Unterstützung, die
seine Politik üurch die benachbarten Parteien gefunden habe und
bezeichnete es als geschichtliches Ereignis , daß die
Kommunisten zum ersten Mal durch den Stimmzettel einer Re¬
gierung ihr Vertrauen ausgesprochen hätten . Die gegenwärtige
Regierung könne nicht stürzen, ohne daß die Arbeiterklasse schwer¬
ste Erschütterungen erleiden würde . Die Parteianhänger müßten
ihre Regierung unterstützen.

Dsilegurrg des französischen Streiks
Wiederaufnahme der Arbeit am Dienstag

Paris , 8. Juni . Ueber die Beendigung des Streiks in Frank¬
reich , der im Norden allein 300 000 und in Paris 250 000 Ar¬
beiter ersaßt hat , ist in der Nacht zum Montag in einem A b -
kommen zwischen dem Arbeitgeberverband und den Gewerk¬
schaften unter dem veriönlichen Einfluß des Ministerprastdeulen
Blum eine grundsätzliche Einigung erzielt wor¬
den. Das abgeschlossene Abkommen sieht vor :

1 . Die Einführung von kollektiven Arbeitsverträgen .
2 . Eewerkschaftsfreiheit der Arbeiter .
3 . Erhöhung der Löhne um 7 Prozent für die höheren , bis

zu 15 Prozent für die niedrigsten Löhne, jedoch derart , daß die
gesamte Neubelastung des Betriebes durch die Lohnerhöhungen
nicht mehr als 12 Prozent betragen darf .

4 . Einführung von Arbeiterräten in allen Betrieben mit mehr
als zehn Arbeitern .

5 . Keine Strafmaßnahmen gegen die Streikenden .
6 . Aufforderung seitens der Ärbeiterabordnungen zur soforti¬

gen Wiederaufnahme der Arbeit in den bestreikten Betrieben .

Kurze Tagesübersicht
In der Arbeitsschlacht wurde ein neuer Sieg errungen.

Die Arbeitslosigkeit ist unter 1,5 Millionen gesunken.
*

Der grohe internationale Eemeindekongreh wurde am
Montag durch Reichsminister Dr. Frick eröffnet.

Autzenminister Eden sprach über Englands Völkerbunds¬
politik , ging aber nur zögernd aus die deutschen Bor-
schäge ein .

*
In Belgien ist der Sozialistenführer Vandervelde mit

der Regierungsbildung gescheitert und van Zeeland, der
bisherige Ministerpräsident, beauftragt worden .

In Paris ist ein Abkommen über den Streik erzielt wor¬
den , wonach am Dienstag die Arbeit wieder ausgenommen
wird. Trotzdem hat in Nordfrankreich der Streik an Aus¬
dehnung gewonnen.

»
Bei Belgrad hat sich ein furchtbares Flugzeugunglück zu¬

getragen, das fünf Tote und zahlreiche Schwerverletzte
forderte .

*
Bei einer Pfadfinderparade vor dem rumänischen König

stürzte eine Tribüne ein, wobei es zahlreiche Tote und
Verletzte gab .



sobald die Arbeitgeber das grundsätzliche Abkommen angenom¬
men und Verhandlungen über dessen Durchführung angesetzt sein
werden.

Weiter haben die Arbeitgeber in den Verhandlungen im Mi¬
nisterpräsidium bereits anerkannt , die Gesetze durchführen zu
wollen, die demnächst der Kammer vorgelegt werden und die be¬
sonders die kollektiven Arbeitsverträge , bezahlten Urlaub und
die 40 Stunden -Woche betreffen . Diese Anerkennung ließ sich je¬
doch erst durch ein Eingreifen der Regierung erreichen. Die Ar¬
beitgeber haben sich aber ihre Meinungsfreiheit über den Grund¬
satz dieser Gesetze Vorbehalten und sie haben ebenfalls alle Vor¬
behalte über die wirtschaftlichen Auswirkungen dieser Besetze
gemacht.

Die Banken und die großen Pariser Warenhäuser werden von
der grundsätzlichen Regelung nicht betroffen . Im Laufe der
Nacht haben unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Verhandlun¬
gen über die Beilegung des Streiks in den Warenhäusern be¬
gonnen .

In den sozialistischen Blättern ist die Freude über die in
der Nacht zum Montag unter Führung des Ministerpräsidenten
erzielte grundsätzliche Einigung mit den Arbeitgebern sehr groß.
„Sieg der Arbeiterklasse . Die Arbeitgeber haben kapituliert "

jubelt der sozialistische Populaire und erklärt , die Arbeiter
könnten nun , nachdem sie Sieger geblieben seien , die Arbeit wie¬
der aufnehmen . Sie würden jedoch wachsam sein , sie würden ihre
Organisationen verstärken und sie würden noch mehr als biher
die Reaierung der Volksfront , die Regierung ihrer Klasse , unter¬
stützen . Das Eewerkschaftsblatt „Le Peuple " verkündet in gewal¬
tigen Lettern „Das Elend ist bestegt, acht Millionen Arbeiter
haben Genugtuung erhalten "

. Zum ersten Mal in der Geschichte
Frankreichs , so schreibt mit tiefer Befriedigung der General¬
sekretär des marxistischen Gewerkschaftsverbandes , Jouhaux . sei
ein Abkommen zwischen dem Eewerkschaftsverband und dem Ar¬
beitgeberverband unterzeichnet worden . Das sei eine wichtige
Tatsache, die noch gewaltige Rückwirkungen haben werde . Das
Recht der Gewerkschaften sei anerkannt Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer könnten künftig frei über ihre Interessen verhan¬
deln .

Die radikalsozialistischen Blätter enthalten sich einstweilen je¬
der Beurteilung des abgeschlossenen Abkommens und verzeichnen
nur mit Genugtuung die Tatsache. Die Rechtsblätter sind im
Ganzen ebenfalls befriedigt , daß der Streikbewegung ein Ende
gesetzt wird . Sie befürchten jedoch , wie z . B . das „Echo de Pa¬
ris "

, daß die Arbeiter der Parole zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit nicht überall folgen werden .

Amerikas Eintritt in ten Weltkrieg
Wirtschaftliche Gründe sein Anlatz

Washington , 8 . Juni . Der Munitionsausschuß des Senats lei¬
tete dem Senat einen endgültigen Bericht über das Ergebnis
seiner letztjährigen Untersuchungen zu , die sich mit den Gründen
zum Eintritt der Vereinigten Staaten in den Weltkrieg befas¬
sen. Aus diesem Bericht geht hervor , daß die umfangreichen fi¬
nanziellen und wirtschaftlichen Verbindungen mit den Alliier¬
ten der Grund waren , daß die Politik der Vereinigten Staaten
von der anfänglich eingenommenen Neutralität zum Kampf
auf Seiten der Alliierten umschlug. Der I . P . Morgan -Bank,
die als hauptsächlichster Einkaufs - und Finanzierungsagent für
Großbritannien und Frankreich tätig war , wird sogar „Bös¬
willigkeit " vorgeworfen . Im Verein mit Großbritannien und
Frankreich hat Morgan es geschafft , aus den Vereinigten
Staaten ein Arsenal für die beiden Länder zu machen . — Hier¬
durch wurden die von Morgan früher aufgestellten Behauptun¬
gen , daß äußere Umstände, wie z . B . der Einsatz deut¬
scher U - Boote , Amerika in den Krieg geführt hätten , in je¬
dem Punkt widerlegt . Der Munitioneausschuß erwähnt in sei¬
nem Bericht , daß noch während der amerikanischen
Neutralität von 2,5 Milliarden Dollar der alliierten Fi¬
nanzierung 1,9 Milliarden durch Morgan in den Vereinigten
Staaten untergebracht worden sind . Solche Anleihen an krieg-
führende Staaten hätten besonders dadurch den Gedanken der
Neutralität widersprochen, weil sie Amerika in ein Hilfsarsenal
für die Kriegsstaaten umwandelten und es zwangsläufig in die
strategischen Pläne der kriegführenden Mächte hereinbrachten .

Um eine Wiederholung einer derartigen Lage zu vermeiden ,
regt der Munitionsausschuß an , daß erstens zukünftig kriegfüh¬
renden Staaten weder Anleihen noch Kredite gegeben werden
sollen. Auch soll unterbunden werden , daß langfristige Anleihen
an am Kriege nicht direkt beteiligte Mächte gegeben werden ,
falls die Möglichkeit besteht, daß im Krieg befindliche Staaten
die Nutznießer hiervon sind . Zweitens regt der Munitionsaus¬
schuß an , in solchem Fall die Munitions - und Waffenausfuhr zu
verbieten und die Warenausfuhr mit Ausnahme von Medika¬
menten auf Vorkriegshöhe zu halten . Drittens müsse eine end¬

gültige Regelung in der Frage der Haudeisver . chUgung versa,f -
neter Handelsschiffe kriegführender Nation von USA . -Häfen
aus erfolgen .

Bwt 'ger SomtB irr Spanien
Opfer der Mordkommune

Madrid , 8 . Juni . Am Sonntag ereigneten sich in Spanien wie¬
der einige blutige Zwischenfälle zwischen politischen Gegnern , bei
denen in Orense zwei Personen getötet und zwei lebens¬
gefährlich verletzt wurden . Den Anlaß zu diesen Bluttaten bil¬
deten Hochrufe auf Spanien , die von einigen Faschisten ausge¬
bracht und von den Kommunisten mit revolutionären Rufen er¬
widert wurden . In Malaga überfielen linksradikale Elemente
einen Beamten der Guardia civil und töteten ihn durch meb -
rere Schüsse . Der Beamte war erst vor kurzem aus Barcelona
wegen der von linksradikaler Seite gegen ihn gerichteten Dro¬
hungen versetzt worden . Man erblickt hierin wieder einen Be¬
weis für die einheitliche Organisierung der von der Kommune
in Spanien durchgeführten Morde und Sabotageakte . 2n La
Coruna sind die städtischen Arbeiter und Angestellten in den
Streik getreten . In Malaga hat sich der Streik teilweise auf
die Eisenbabnarbeiter ansgede -' -üt . ko 'mn- am Sonntag me ., rere
Züge die Stationen nicht verlassen konnten.

Feierliche Eröffnung
Berlin , 8 . Juni . In der festlich geschmückten Krolloper wurde

am Montag durch Reichsminister Dr . Frick und dem Präsidenten
des Internationalen Eemeindeverbandes . G . Montagu Harris
( Großbritannien ) der 6 . internationale Gemeindekongreß er¬
öffnet . An den Plätzen aller Tagungsteilnehmer war eine Vüh-

nenübersetzungseinrichtung angebracht , die es ermöglicht, den

Verhandlungen in nicht weniger als sieben Sprachen zu folgen.

Der Präsident des Internationalen Eemeindeverbandes , G

Montagu Harris hielt einen Nachruf auf den verstorbenen
bisherigen Präsidenten Dr . Wibaut und begrüßte darauf die

Delegierten der 36 ain Kongreß teilnehmenden Staaten . Er be¬
tonte , daß das Interests an der Lokalverwaltung in der ganzen
Welt zunehme. Bei einem kurzen Ueberblick über die Lokalver¬
waltungen in Europa und außerhalb Europas teilte er mit , daß
die Vereinigten Staaten dem internationalen Gemeindeoerband
beigetreten seien, und daß auch Japan in Kürze Mitglied des
Verbandes werde.

Präsident Harris wandte sich dann den Zielen des In¬
ternationalen Gemeindeverbandes zu . Er be¬
tonte , daß sich der Gemeindeverband sehr wohl der Tatsache be¬
wußt sei , daß die Idee der Selbstverwaltung in den verschiede¬
nen Ländern einen verschiedenen Sinn habe . Es sei nicht Auf¬
gabe des Verbandes , Kritik zu üben an dieser oder jener einzel¬
nen Einrichtung , sondern es sei seine Pflicht , als eine auf wis¬
senschaftliche Untersuchung gerichtete Körperschaft sein Bestes zu
tun , die tatsächlichen gesetzlichen Einrichtungen und deren prak¬
tisches Funktionieren in den verschiedenen Ländern festzustellen
und die Ergebnisse zu vergleichen. Das Ziel des Verbandes sei,
das wissenschaftliche Studium der Methoden der Lokalverwal¬
tung .

Der Präsident fand Worte höchster Anerkennung für die am
Sonntag in Berlin eröffnete Ausstellung „Die deutsche Ge¬
meinde" und ging auf einige hervorragende Einzelheiten dieser
Ausstellung ein . Er gab weiter unter dem lebhaften Beifall der
Kongreßteilnehmer der Hoffnung Ausdruck, daß sich aus der
Tätigkeit des Verbandes ein gutes internationales Verständnis
entwickeln möge, das dazu beitrage , ein glückliches und fried¬
liches Leben für alle Völker zu erreichen. Der Redner richtete
weiter Dankesworte an die deutsche Regierung und den Deut¬
schen Gemeindetag .

Reichsminister Dr . Frick
hieß namens des Führers und Kanzlers des Deutschen Reiches,
namens der Deutschen Reichsregierung die Teilnehmer in der
Reichshauptstadt herzlich willkommen . Die ganze Welt , beson¬
ders unser europäischer Kontinent befindet sich, wenn nicht alle
Zeichen trügen , in einem Prozeß neuen Werdens ; wir erleben
gerade heute zwischen den Völkern ein Suchen nach neuen Wegen
einer Gemeinschaftsarbeit , eines friedlichen Ausgleiches ; gerade
das deutsche Volk hat durch den Mund seines Führers vor we¬
nigen Monaten erneut feierlich Bekenntnis zu diesen Zielen
abgelegt , und es lebt in der Hoffnung , daß dieses Bekenntnis
nicht ungehört verhallen wird . Wenn in einem solchen Augen¬
blick führende Männer aller Völker zu Internationalen Kon¬
gresten zusammentreten , dann glaube ich , baß gerade hierin ein
hervorragendes Mrttel zur Schaffung der Atmosphäre liegt , die
für eine endaültiae Befriedung der Welt erforderlich ist .

I Wir haben unseren Gemeinden in der Deutschen Gemeindeorö-
nung vom SO . Januar 1935 ein neues Grundgesetz gegeben, nach
dem sich seitdem ihr Wirken und ihre Arbeit richten. Man hat
im Ausland namentlich an dieses Gesetz hier und da die Be¬
hauptung geknüpft, wir hätten durch die Deutsche Gemeindeord¬
nung die Selbstverwaltung der deutschen Gemeinden beseitigt .
Es ist mir ein besonderes Bedürfnis , hier vor Ihnen diesen Be¬
hauptungen entgegenzutreten und mich mit innerer Ueberzeu-
gung zu der deutschen gemeindlichen Selbstver¬
waltung zu bekennen. Wir haben die Gewißheit , daß wir an
die echten Wesensmerkmale der Selbstverwaltung gerührt ha¬
ben . Wir haben nicht etwa zu einem Präfektursystem gegriffen ,
sondern ein Ausleseverfahren für die Bürgermeister und Beige¬
ordneten unserer Gemeinden gefunden , in dem die örtlichen
Kräfte (Partei und Staat ) in sinnvoller Weise Zusammenwir¬
ken. Wir haben nicht daran gedacht , die Gemeinden unter eine
unbeschränkte Aufsicht des Staates zu stellen ; wir haben viel¬
mehr die Grundlagen für eine Staatsaufsicht gelegt , die nicht
nur auf eine negative Einwirkung gerichtet ist, sondern sich
stärkstens auch die Förderung der Gemeinden zum Ziel gesetzt
hat . Das sind nach unserer Auffassung die echten Elemente , die
zum Wesen der Selbstverwaltung gehören . Neben meinem Gruß
an die Gäste aus dem Ausland gilt mein Willkommen seiner
Ihnen , meine deutschen Kommunalpolitiker . Mögen ihre Mühen
belohnt werden nicht nur durch einen harmonischen Verlauf die¬
ses Kongresses, sondern mehr noch durch Fortschritte in den Ge¬
meinden der ganzen Welt in den bedeutsamen Fragen , die die¬
sem Kongreß sein Gepräge geben, zum Segen der ganzen Mensch¬
heit .

Die Ausführungen des Ministers wurden mit großem Beifall
ausgenommen , der sich wiederholte , als Vizepräsident Dr . Jese-
rich ein Telegramm an den Führer und Reichskanzler verlas .

Der Vorsitzende des Deutschen Gemeindetages und Oberbür¬
germeister der Hauptstadt der Bewegung , Reichsleiter Fieh -
l e r , bot dem Kongreß im Namen der mehr als 50 000 Gemein¬
den den Gruß der gesamten deutschen Selbstverwaltung .

Staatskommissar Dr . Lippert hieß den Kongreß im Namen
der Reichshauptstadt willkommen . Zu einem der beiden Haupt¬
themen des Kongresses, der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ,
gab der Staatskommissar dann anschauliche Zahlen aus der
Reichshauptstadt , die zum erstenmale seit 1929 die Zahl der Ar¬
beitslosen auf unter 200 000 herunlerdrücken konnte und seit der
Machtübernahme fast eine halbe Million Arbeitslose wieder in
Arbeit und Brot gebracht habe.

Die Vertreter der ausländischen Delegationen iiberb rächten
sodann in alphabetischer Reihenfolge die Grüße ihrer Länder
und wünschten den Arbeiten des Kongresses recht viel Erfolg .

Außenpolitische Reie Edeur !
Hoffnung aus die deutsche Antwort

London , 8 . Juni . Außenminister Eden hielt in seinem Wahl¬
kreis eine Rede, in der er der Entschlossenheit Großbritanniens
Ausdruck gab , den Völkerbund zu erhalte » und etwaige
Aenderungen seiner Satzungen so zu gestalten , daß dieser ein
möglichst wirksames Werkzeug für die Erhaltung des Friedens
werde . Es sei nicht zu leugnen , so führte er aus , daß der Völ¬
kerbund einen Rückschlag erlitten habe . Er wünsche llrrzustel -
len, daß die britische Regierung ihr Vertrauen in den
Völkerbund bewahrt habe , da dieser das best . L .

'erk--
zeua liir die Erbaltuna des Friede , ' ' - i .

Letzten Endes würde der Erfolg oder der Fehlschlag der Be¬
mühungen , eine neue Ordnung in der Welt zu schaffen , davon
abhängen , in welchem Umfange die Völker bereit seien , den
aggressiven Nationalismus aufzugeben und aus vollem
Herzen an der friedlichen Regelung der Streitigkeiten mitzu¬
arbeiten . Es sei wichtig, daß keine sich bietende Gelegenheit ver¬
säumt werde , um ein internationales Ilebereinkommen über die
Begrenzung und Verminderung der Rüstungen her¬
beizuführen . So lange sich diese Hoffnung jedoch nicht verwirk¬
liche, habe Großbritannien angesichts einer sich wieder
bewaffnenden Welt schwere Verantwortungen und,müsse
die britischen Inseln und Verkehrswege des britischen Reiches
verteidigen . Angesichts dessen sei es unmöglich, das Ausmaß der
Aufrüstung in anderen Ländern zu übersehen . Diese Wieder -
aufrüstung habe überall einen ungeheuren Umfang ange¬
nommen und die britische Regierung müsse hiervon Kenntnis
nehmen . Die Bevölkerung solle in die territoriale Ar¬
mee eintreten , die wichtiger denn je zur Verteidigung der Hei¬
mat geworden sei.

Seit der Wiederbesehung des Rheinlandes , die eine be¬
sorgniserregende , ja gefährliche Lage geschaffen habe , suche die
Regierung nach einer Gelegenheit , die internationale Sicherheit
wieder herzustellen . England sei hierzu verpflichtet gewesen, da
es den Locarnovertrao nickst nur
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Steppke kommt auf den Grothenhos ,
einen schönen , stattlichen Erbhof , nicht etiva
seiner Größe wegen so benannt , sondern
weil der Besitzer Grothe heißt . „Johann
Christian Grothe " steht über dem runö -
bogigen Hoftor dieses alten Erbhofes . Es
sind nette , freundliche Bauersleute . Die
noch junge Erbhofbäuerin ist eine grund¬
gütige Frau mit einem gutmütigen , runden
Gesicht und warmen , freundlichen Augen ,
zu der Steppke auf den ersten Blick gleich
ein ungeheures Vertrauen faßt . „Herzlich
willkommen , mein Junge !" sagt sie freund¬
lich und führt ihn in eine schöne , behagliche
Wohnstube . Da steht schon ein Kaffeetisch
für den kleinen Gast gedeckt . Die Kaffee¬
kanne steckt unter einer bunten Wollhaube
und ein riesiger Napfkuchen , so einer , wie
ihn Steppke in der Stadt zuweilen hinter
den Hellen Scheiben der Bäckerläden be¬
wundert hatte , prangt mitten auf dem
Tische. Die junge Bäuerin schenkt ihm
Kaffee ein und säbelt , unaufhörlich zum
Zulangen auffordernd , große Stücke von
diesem rosinengespickten Napfkuchen herunter .

O , wie gut gefällt es ihm hier ! Nach¬
dem er sich ausgiebig gestärkt und auch das
kleine Giebelzimmerchen besichtigt hat , in
dem er nun schlafen wir - , geht die Erbhof¬
häuerin mit Steppke in den Garte », der

gleich hinter dem Haufe liegt . Es ist ein
großer , schöner Garten mit vielen schattigen
alten Obstbäumen , durch einen grün¬
gestrichenen Lattenzaun von der Straße
getrennt . Seitlich liegen sorgsam gepflegte
Gemüserabatfen und buchsbaumgesäumte
Blumenbeete sowie eine kleine , luftige ,
grünberankte Sommerlaube mit einem
Rundbeet hochstengliger Rosen davor .

MW

Ein kleiner , pausbäckiger Bub läßt mit
lautem Hott - Hott seine hölzernen Schimmel¬
chen über den Gartenweg traben . Aber
als er die Mutter kommen sieht, läßt er
die Schimmelchen im Stich und kommt mit
seinen kurzen , strammen Bcinchen , was
haste, was kannste , und unter einem fröh¬
lichen Gekreisch angetrudelt .

Auf der kleinen Bank , im Schatten der
griinbewachsenen Laube , sitzt ein altes
verwittertes Mütterchen mit einem Strick¬
strumpf in den fleißigen Händen . Schloh¬
weiß ist das Haar über dem verknitterten
und verwitterten Altfrauengesichtchen . Wie
ein Nillensieh hat sich die Stirn gefaltet ,
aber die Augen , die Steppke hinter blanken
Brillengläsern freundlich zunicken, haben
noch die klare , belle Bläue der Juoend .

A)as r>r ore alte r^ma Erorye . «sie yar
sich müde geplagt auf dem großen Erbhofe
und jetzt wollen die alten Knochen nicht
mehr , aber die zerschasften alten Hände
müssen sich noch immer unermüdlich regen .

„Heil Hitler !" grüßt Steppke stramm .
„Heil Hitler , mein Jung !" gibt die alte
Frau freundlich zurück.

„Ja , Oma , nun ist er da und nun haben
wir zu unseren beiden noch ein drittes
Kind , noch eins mehr , was du unter deine
großmütterlichen Fittiche nehmen kannst !"
sagt die junge Bäuerin und lächelt ein
wenig : „Stephan heißt er — aber daheim
hat man ihn immer Steppke gerufen !"

„Steppke ?"

„Wie alt bist du denn ?"

„Neun Jahre und im Dezember werde
werde ich zehn !" gibt Steppke zur Antwort .

„Hm , noch ein bißchen miesepetrig für
dein Alter !" meinte Oma Grothe . „Heide
ist acht und . . ." „Ja , wo steckt denn das
Mädel schon wieder !" unterbricht die junge
Bäuerin .

„Heide . Heide !"
Von irgendwoher kommt Antwort und

dann pendeln aus luftiger Höhe zwei
braune Beinchen , die in Sandalen und
roten Söckchen stecken . Das zu diesen rot -
bestrumpften Beinchen gehörende Oberteil
bleibt einstweilen noch im grünen Laub¬
versteck des tiefherabhängenöen Blütter -
daches eines alten , krummen Apfelbaumes
verborgen .

„Aber , Heide , Herrgott , Mädel , mußt
du denn immer in den Bäumen herum¬
turnen !" tadelt die Mutter .

Gleich darauf kommt Heide vollends
zum Vorschein — rund und rosig , ein
strammes , pausbäckiges Bauernmädchen mit
flachsblonden Hängezöpfchcn .

„So , nun komm, Heide , und sag deinem
neuen Spielgesährten mal schön guten Tag .
Und nun vertragt euch gut , Kinder ! Heide,
und du könntest dem kleinen Jungen ,
Steppke heißt er , mal alles so ein bißchen
Leisen . Ich Labe noch zu tun !" _ .

Wring kam Heide Ser Aufforderung
nach . Der Bann war schnell gebrochen und
die erste Scheu überwunden .

„Heißt du eigentlich Steppke ?" forscht
Heide nach einer kleinen Pause .

„Nein , eigentlich Stephan , aber sie
haben mich alle Steppke gerufen !"

„Komisch, ich heiße Adelheid , und Heide
wird zu mir gesagt !"

„Uebrigens , wenn du Stachelbeeren
magst , du kannst essen , so viel du willst .
Die Büsche hängen so stoppevoll : aber kein
Wasser daraus trinken , sonst wirst du krank
und mußt sterben ."

„Die Birnen sind auch schon reis !
Diese da," Heide zeigt aus einen alten ,
großen Birnbaum , „die sind sehr saftig ."
Auch den alten , krummgewachsenen Graven¬
steiner , zwischen dessen dichtem Laubversteck
oben in der Astgabelung ein luftiger Sitz
gezimmert mar , muß Steppke bewundern .
„Wenn du mal mit rauskommen willst ,
das Brett ist lang genug , daß auch gut
zwei draus sitzen können !" O ja , ist das
sein , da oben in den Zweigen zu sitzen . Der
Baum steht dicht am Zaun , unten gehen
die Leute vorüber und sehen Steppke und
Heide nicht.

Durch Garten und Hof , durch Scheune
und Stall führt die kleine Heide den neuen
Hausgenossen . Das große Viehhaus gleich
neben der Scheune steht jetzt leer . Die
Gespanne sind im Heu und die Kühe auf
der Weide . Aber Steppke interessiert sich
für die Namentafeln , die über den Stall¬
barren angebracht sind. „Haben denn Kühe
auch Namen " fragt er verwundert .

„Ei freilich !" erklärt Heide wichtig , „da
lies nur , und unsere Guste , die Magd , die
kennt jede einzelne Milchkuh und weiß ,
wieviel Liter Milch sie gibt . Lies mal , hier
steht die Bläß , da die Liese, die Lotte und
Trine und Negine und Lore und Fix und
Mohrchen und Schecke ."

„Ist keine Heide dabei ?" erkundigt sich
Steppke . , , ^

. Fortsetzung folgt . ^



ryn auch garantiert habe . Die britische Regierung bedauere die
Methode der Wiederbesetzung des Rheinlandes Aber das be¬
freie sie nicht von der Verpflichtung , eine Lösung der durch die
Handlung der deutschen Regierung geschaffene Lage zu finden .
Sie sei an die deutsche Regierung herangetreten , um eine Neu¬
regelung in Europa auf der Grundlage eines Verschwin¬
dens der entmilitarisierten Zone im Rheinland zu
suchen . Die britische Regierung habe es aber von vornherein
klargestellt , daß , so weit sie betroffen sei, ihre Verpflichtungen
gegenüber Belgien und Frankreich unter den Locarnovertrag
gültig geblieben seien .

Um das Vertrauen dieser Länder wieder herzustellen , habe sie
Besprechungen zwischen den General st üben zu¬
gestimmt . England könne es sich nicht leisten und es könne es
auK . nicht dulden , daß irgendwelche Zweifel in die Erfüllung
die > Verpflichtungen gesetzt würden , weil diese die llnab -
Ai .igigkeit und Unversehrtheit von Ländern berührten , die
Großbritannien als lebenswichtig für das britische Reich ansehe .

Die britische Regierung habe nunmehr Verhandlungen
mit der deutschen Regierung über die Vorschläge aus¬
genommen , die diese am 7 . März gemacht und am 31 . März er¬
weitert habe , und die einer Stabilisierung der europäischen
Lage unter den neuen Bedingungen oienen sollten . Soweit
Großbritannien betroffen sei, wünsche er zu unterstreichen , daß
es bereit sei, Verhandlungen über einen Nichtan¬
griffs - und Beistandspakt in Westeuropa aufzu¬
nehmen . Ein solches Abkommen würde umso mehr in England
willkommen geheißen werden , wenn an ihn ein Luftpakt an -
gefügt werde , wie er letztes Jahr vorgeschlagen worden sei, und
wenn er von einem Uebereinkommen über die Begrenzung der
Streitkräfte begleitet sei . Es gebe jedoch noch Unklarheiten be¬
züglich der Nichtangriffspakte , die Deutschland für West - und
Mitteleuropa vorgeschlagen habe . Die britische Regierung habe
die deutsche Regierung eingeladen , gewisse Aufklä¬
rungen über diese Punkte zu geben . Angesichts gewisser Fest¬
stellungen der deutschen Regierung habe sie es für wesentlich ge¬
halten , sich dessen zu versichern , ob die deutsche Regierung von
jetzt an Deutschland als in der Lage befindlich ansehe , in der
es bindende Verträge schließen und in der es erklären könne ,
daß es den gegebenen politischen und territorialen Status Euro¬
pas zu respektieren beabsichtige , soweit dieser nicht in der Folge
durch freie Verhandlungen und Uebereinkommen abgeändert
werden sollte . Die englische Regierung hoffe , daß diedeutsche
Antwort derart sein werde , daß kein Hindernis für die Er¬
öffnung der Verhandlungen übrig bleibe .

Die „Times " meint , daß gerade in der jetzigen Zeit , in der
die britische Außenpolitik besonders beachtet werde , der Außen¬
minister selbst im Kreise seiner Wähler vorsichtig sprechen müsse.
Eden habe jedoch vier ziemlich bestimmte Angaben gemacht : Er
habe es abgelehnt , am Völkerbund und dessen Idealen zu zwei¬
feln ; er habe zugegeben , daß der Völkerbund in seiner jetzigen
Form offensichtlich versagt habe und verbesserungsbedürftig sei.
Es ergebe sich weiter die Forderung , daß die Grenzen einer
wirksamen britischen Aktion klar umrissen werden müssen . 2n
diesem Zusammenhang habe Eden angedeutet , daß eine feste
Verständigung mit Deutschland viel wichtiger wäre als irgend¬
eine der gegenwärtigen hierzulande „vorgefaßten " Meinungen .
Die Mitglieder des Völkerbundes , so schließt der Leitaussatz ,
würden ihrer eigenen Sache einen besseren Dienst erweisen ,
wenn sie, wie dies Eden getan habe , freimütig die Mißstände
im Völkerbund und in den Völkerbundssatzungen anerkennen
und sich einer sorgfältigen Prüfung der Mittel widmen würden ,
die geeignet sein könnten , ihn neu aufzubauen .

TrrbmrenemsLurz in Bukarest
Drei Tote , über 1KV Verletzte

Bukarest , 8 . Juni . Bei der Parade der Jugendver¬
bände , die alljährlich am Gedenktag der Wiedereinsetzung
Carols II . stattfindet , stürzte am Sonntag eine Tribüne ein , auf
der etwa 3000 Gäste versammelt waren . Bisher konnten drei
Tote geborgen werden Die Zahl der Verletzten beläuft sich auf
über IVO. Die Parade fand am Sonntag in Anwesenheit der
Gäste des Königs , des Präsidenten Venesch und des Prinzregen¬
ten Paul statt . Der König , die königliche Familie , die Regis -
rungsmitglieder , staatliche Würdenträger und das diplomatische
Eorps waren zahlreich versammelt . Eine große Menschenmenge
war gekommen , das prächtige Schauspiel zu sehen . Die Tribünen ,
die in den letzten Tagen errichtet worden waren , waren alle
überfüllt . Wahrscheinlich infolge lleberlastung stürzte plötzlich
eine Zuschauertribüne zusammen . Es entstand eine ungeheure
Panik , die jedoch durch die Umsicht der Aufsichtspersonen schnell
eingedämmt werden konnte . Der König begab sich sofort zur
llnglücksstelle und wohnte den Hilfsmaßnahmen bei .

Selbstmord im Kallouützer Hochoerrats- rozetz
Kattowitz , 8 . Juni . Im Zusammenhang mit dem großen

Kattowitzer Hochverratsprozeß hat am Samstag der Angeklagte
Ignaz Schlappa aus Chorzow Selbstmord verübt . Der 48 Jahre
alte Angeklagte wurde am Sonntag in seiner Zelle im Katto¬
witzer Eerichtsgefängnis am Fenstergitter erhängt aufgefunden .
Es ist dies der zweite Selbstmord eines Angeklagten in diesem
Prozeß . Bekanntlich hat am 2 . März 1936 der Gründer und
Leiter des sogenannten Eeheimbundes Maniura im Königshütter
Eerichtsgefängnis Selbstmord verübt .

Locarno — eine Dokumentensammlung
Vorwort von Botschafter von Ribbentrop

, Berlin , 8 . Juni . Soeben ist im Junker u . Dünnhaupt-Verlag
Berlin eine von Dr . Fritz Berber gemeinsam mit der deutschen
Hochschule für Politik , Berlin , und dem Institut für auswär¬
tige Politik , Hamburg , herausgegebene Dokumentensammlung
„Locarno " erschienen , der besondere Bedeutung insofern zu¬
kommt , als sie die Locarno - Frage eindeutig klarstellt und in ge¬
wissem Sinne eine indirekte Antwort auf das englische Vlaubuch
vom Mai d . I . darstellt .

Die Sammlung enthält alle mit Locarno in Zusammenhang
""stehenden Schriftwechsel , Noten . Reden usw . Diese Unterlagen

wurden nach rein wissenschaftlichen Methoden bearbeitet und
es wurden alle Quellen verwendet , ganz gleichgültig , aus wel¬
chem Lande sie flössen , so daß sich dieses Werk vorteilhaft von
allen sonstigen politischen Dokumentensammlungen unterscheidet ,
die doch mehr oder weniger tendenziös sind.

Botschafter von Ribbentrop hat diesem umfangreichen
Werk eine Einleitung mit auf den Weg gegeben , in der er sein
Erscheinen begrüßt . „Im Gegensatz zu verschiedenen Veröffent¬
lichungen von Dokumenten im Auslande "

, so schreibt er u . a .,
„deren tendenziöse Zusammenstellung unverkennbar und be¬
dauerlich ist . gibt diese lückenlose Sammlung jedem ehrlich um
die Wahrheit Bemühten Gelegenheit , sich ein objektives Bild
über die Ursachen und Ereignisse zu machen , die seinerzeit zur
Entstehung des Locarno - Vertrages und jetzt zu seinem Erlöschen
geführt haben . Klar und unwiderlegbar geht aus diesen Doku¬
menten hervor , wie dem großen Sichernngswerk von Locarno
infolge der Verletzung von Geist und Inhalt dieses Vertrages
durch unseren Vertragspartner Frankreich ein Fundament nach
hem anderen entzogen wurde ."

Botschafter von Ribbentrop führt die einzelnen Phasen auf ,
die vom Locarno -Vertrag zu den heutigen Verhältnissen führten
und schließt : „Deutschland hat den ernsten Wunsch , mit seinen
Nachbarn einen wahren und endgültigen Frieden zu schließen
und im Westen ein neues Locarno aufznbauen . In sei¬
nem großen Friedensplan hat der Führer und Reichskanzler
Europa ein neues Locarno angeboten . Das deut '

che Volk wünscht
nichts sehnlicher , als dieses Vertragswert realisiert zu sehen .

Daß dieser Wunsch Deutschlands aufrichtig ist . daß Deutschland
schnurgerade den Weg des Friedens durch all die Jahre verfolgt
hat und nur gezwungenermaßen infolge der Nichteinhaltung der
Verpflichtungen anderer Länder sich sein Recht selbst nehmen
mußte , dies beweist klar und eindeutig die vorliegende Doku¬
mentensammlung . Ich wünsche ihr die weiteste Verbreitung im
In - und Auslande und glaube , daß die Erkenntnis dieser histo¬
rischen Wahrheit den Ausbauwillen der europäischen Völker für
einen wahren Frieden nur stärken kann .

"

Ergebnis
der belgischen Prov

'
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Erfolg der Heimattreuen
Brüssel , 8 Juni . Das endgültige Ergebnis der Provinzial¬

wahlen ist noch in der Nacht bekanntgegeben worden . Ins¬
gesamt sind 696 Provinzialräte gewählt worden . Die Sitze ver¬
teilen sich auf die einzenlen Parteien in folgender Weise :
Sozialisten 221 Sitze , Verl . 20
Katholiken 221 Sitze , Verl . 94
Liberale 89 Sitze , Verl . 6
Rex 78 Sitze , Gew . 78
National -vlämischer Block 60 Sitze , Gew . 19
Kommunisten 27 Sitze , Gew . 20
Heimattreue Front in Eupen - Malmedy 3 Sitze , Gew . 1
Probelgische Partei im Arrondissement Verviers 2 Sitze , Gew . 2
Landw . Verufsvereinigung in Luxemburg 5 Sitze , Verl . 2

An Stimmen erhielten die Liberalen 322 841 (24 . Mai 292 977) ,
Katholiken 688 278 (67S 941) , Rex 280 625 (271491 ) , National -
vlämischer Block 176 869 (166 737) , Sozialisten 750 289 (767 522) .
Kommunisten 138 791 (143 223) .

Die Heimattreue Front von Eupen - Malmedy und St . Vith
hat bei den belgischen Provinzialwahlen einen starken Erfolg
errungen . Gegenüber den zwei Mandaten , über die sic bisher
im Lütticher Provinzialrat verfügte , wird iic nach dem aestriaen
Ergebnis drei Abgeordnete stellen . Die Heimattreue Front hat
ungefähr die gleiche Stimmenzahl erhalten , wie bei den Kam¬
merwahlen weiße und ungültige Stimmen abgegeben worden sind.
Die Parteien der altbelgischen Politik (Katholiken , Liberale ,
Sozialisten ) haben einschließlich Kommunisten gegenüber den
Kammerwahlen über 1000 Stimmen , gegenüber den Provin¬
zialratswahlen von 1932 rund 4000 Stimmen verloren . Wenn
dieRexisten noch 500 Stimmen dazu gewonnen haben , so nicht
zuletzt deshalb , weil ihr Führer Degrelle seitdem in einer Er¬
klärung offen die altbelgische Politik gegenüber Eupen - Malmedy
verurteilt und für die Heimattreuen - Forderungen Verständnis
gezeigt hatte .

*

Vandervelde gescheitert
van Zeeland mit der Regierungsbildung beauftragt

Brüssel , 8. Juni . Die Bemühungen des Vorsitzenden der bel¬
gischen Arbeiterpartei , Vandervelde , die Regierung zu bil¬
den , sind gescheitert . Die Besprechungen Vanderveldes mit
dem Vorsitzenden der Katholischen Partei , Pierlot , dem Füh¬
rer der flämischen Katholiken , van Kauwelaert , und einem Ver¬
treter der Christlichen Demokraten scheinen Vandervelde davon
überzeugt zu haben , daß eine unter sozialdemokratischer Führung
stehende Regierung nicht die erforderliche Unterstützung nament¬
lich bei den Katholiken finden werde .

Brüssel , 8. Juni . Nachdem der Führer der Sozialistischen Par¬
tei , Vandervelde , den Wunsch ausgedrllckt hatte , der König möge
sich wegen der Regierungsbildung erneut an van Zeeland wen¬
den , hat König Leopold II . den bisherigen Ministerpräsidenten
van Zeeland beauftragt , das neue Kabinett zu bilden ,
van Zeeland hat sich Bedenkzeit erbeten und mitgeteilt , daß er
am Dienstag Bescheid geben könne , ob er den Auftrag annehme .

Beisetzung des Odergefretten Kraus
Passau , 8 . Juni . Am Montag nachmittag wurde der Ober¬

gefreite Ludwig Kraus , der mit dem Chef des Generalstabes
der Luftwaffe , Generalleutnant Wever , in Dresden tödlich ab¬
gestürzt ist, zu Grabe getragen .

Von weither war die Bevölkerung in das stattliche Pfarrdorf
Ruhstorf gekommen , um an der Beisetzung teilzunehmen . Die
Parteiformationen des Kreises waren mit Fahnen und Kränzen
erschienen . Das Reichsluftfahrtministerium hatte eine Abord¬
nung entsandt . Eine Kompagnie Flieger aus Neubiberg in
Oberbayern gab dem toten Kameraden das militärische Ehren¬
geleit . Im Auftrag des Reichsluftfahrtministers und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe legte der Fliegerkommandeur im
Luftkreis V . einen Lorbeerkranz am Grabe nieder . Er hob da¬
bei hervor , daß man den Wert des Verstorbenen schon daran
erkennen könne , daß sicher nicht der schlechteste Soldat dem Chef
des Generalstabes der Luftwaffe als Vordmonteur beigegeben
werde . Namens des Reichsluftfahrtministeriums , namens der
Kameraden vom Flugplatz Staaken und namens des Gauleiters
Wächtler wurden weitere Kränze niedergelegt .

Die Unruhen in Palästina
Riesenbrand und Ueberfälle in Jerusalem

Jerusalem , 8 . Juni . Am Sonntag entstand in einem Baumate¬
rialien - und Holzlager , dessen Inhaber angeblich Juden sind,
ein großes Schadenfeuer , das fast die gesamten Bestünde vernich¬
tete . Unweit Jerusalem wurde eine Automobilkarawane über¬
fallen und beschossen. Daraus entspann sich ein mehrstündiges
Feuergefecht zwischen Militär und Terroristen .
Es sollen dabei mehrere Araber erschossen worden sein , jedoch
ist über die genaue Zahl der Toten und Verletzten noch nichts
bekannt . Reuter meldet aus Jerusalem weiter , daß sich arabi¬
sche Scharfschützen in noch aus dem Kriege vorhandenen Schützen¬
gräben eingenistet Härten . Mit Unterstützung von Panzerwagen
unternahm ein Hochländerbataillon einen Angriff auf die Ara¬
ber .

Vereitelter Eisenbahnanschlag in Palästina
Wie aus Palästina gemeldet wird , versuchten Aufständische ,

eine Eisenbahnbrücke in der Nähe von Jerusalem in dem Augen¬
blick in die Luft zu sprengen , als sich ihr ein Personenzug nä¬
herte . Durch einen Zufall wurde der Anschlag vereitelt . Der
Lokomotivführer war argwöhnisch geworden , hielt den Zug kurz
vor der Brücke an und veranlaßte einen mitfahrenden Polizi¬
sten , die Brücke zu untersuchen . Dabei stellte sich heraus , daß drei
große Löcher in das Fundament gebohrt worden waren , in
denen sich Dynamitladungen befanden . Im ganzen Lande war
am Sonntag ein verstärktes Ausflackern der Unruhen festzustel¬
len . Es kam zu Bombenanschlägen in Haifa . Jaffa , Nazareth

und Betsan und zu mehrfachen Zerstörungen der Eisenbahn -
strecken an der ägyptischen Grenze .

Noch keine wesentliche SlreikverSnderung
trotz des Abkommens mit der Regierung

Paris , 8 . Juni . Obgleich zwischen der marxistischen Arbeiter -
gewerkschaft und den Arbeitgebern in der Nacht ein Abkomme »
zustande gekommen war , das den hauptsächlichsten Forderunger
der Arbeitnehmer Rechnung trägt , ist am Montag noch kein ,
wesentliche Aenderung in der Streiklage eingetreten . Mar
rechnet jedoch damit , daß die Arbeiter am Dienstag die Betrieb «
räumen und die Arbeit nach und nach wieder aufnehmen .

Paris , 8 . Juni . In Dünkirchen ist der Dockarbeiter -
treik ausgebrochen . Die Dockarbeiter haben die Tore der

Hafenanlagen geschlossen und verhindern den Ein - und Ausgang
Auch die 2000 Arbeiter der Werft von Frankreich traten in de»
Streik .

Der Generalstreikbefehl der drei großen nordfranzöstschen
Grubengesellschaften ist am Montag überall befolgt
worden . Etwa 150 000 Grubenarbeiter sind in de »
Streik getreten und haben sämtliche Betriebe und die
Schächte besetzt. In einigen Grubenwerken sind die Ingenieure
und Angestellten zurückgehalten worden .

Furchtbare Folgen
eines Flugzeugabsturzes

Bisher fünf Tote
Belgrad , 8 . Juni . Wie aus Dubrovnik (Ragusa ) gemeldet

wird , kam es dort am Montag infolge des Absturzes eines
Militärflugzeuges zu einem furchtbaren Unglück . Aus
bisher noch unaufgeklärten Gründen stürzte von zwei Militär¬
flugzeugen , die über der Stadt kreuzten , eines plötzlich ab und
fiel in der Stadtmitte nieder . Beim Aufprall auf ein Haus
explodierte der Tank des Flugzeuges und das brennende Ben¬
zin ergoß sich auf die engen Gassen , die infolge des lebhaften
Mittagsverkehrs von zahlreichen Menschen belebt waren . Viele
Stratzenpassanten wurden von den Flammen erfaßt und stoben
wie lebende Fackeln auseinander . Drei Personen verbrannten
auf der Stelle , während 13 mit furchtbaren Brandwunden ins
Krankenhaus geschafft wurden . Bei vier von ihnen wird am Auf¬
kommen gezweifelt . Das Haus , auf das das Flugzeug gefallen
war , ist vollkommen verbrannt , während drei andere Häuser
durch das Feuer schwer beschädigt wurden . Es scheint nur dem
sofortigen Eingreifen der Feuerwehr und der völligen Windstille
zu verdanken zu sein , daß der Brand nicht weiter um sich griff .

Lokales
Wildbad , den 9 . Juni 6936 .

Unglücksfall . Am vergangenen Samstag vernnglückla der
beim Tvla -graphenbauami beschäftigte Hermann PfÜumm
durch einen umstürzenden Telegraph enmasten . Er trug eiiie
Sehnenzerrung , isomie Quetschungen und Schürfungen davon .

Goldene Hochzeit. Das FM des Svjährigen Ehejubiläums
eeiern morgen die Eheleute Karl Ray her und feine Ehe¬
trau Christine , geh . Hammer . Der Jubilar >iist 76 , die
Jubilarin 69 Jahre all . 53 Jahre war Rayher ununler -
brochen in der Papierfabrik Wildbad tätig . Erst vor ca .
2 Jahren schied er altershalber -aus dem Betrieb . Wir brin¬
gen dem Jubelpaar unsere herzlichsten Glückwünsche dar !

«

Sonnenfinsternis am is . Suni
Am 19. Juni d. I . erleben wir auf der Erde eine „ totale "

Sonnenfinsternis , d . h. der Mond tritt bei seinem Umlauf um
die Erde zwischen diese und die Sonne und verdeckt so das Tages¬
gestirn . Allerdings kann diese Erscheinung nur von einem klei¬
nen Gebiet der Erde aus beobachtet werden , je nachdem ein Ort

östlicher oder westlicher als der andere liegt . Andere Gebiete
der Erde sehen die Verfinsterung nur „partiell " (teilweise ) oder

auch gar nicht . Der Grund ist der , daß der Mond ja viel kleiner
als die Sonne ist, dafür aber uns auch viel näher steht , so daß
seine scheinbare Größe die der Sonnenscheibe sogar etwas zu¬
zudecken scheint . Der Weg der totalen Verfinsterung ist etwa

folgender : Er beginnt um 4 .50 Uhr unserer Zeit im Mittelmeer
unter 33,8 Grad Nordbreite und 16,0 Grad östlicher Länge , wan¬
dert dann über Athen , Brussa zum Schwarzen Meer .

Die nördlichen Erdgebicte sehen nur eine teilweise Sonnen¬

verfinsterung . Für uns Mitteleuropäer beginnt die Finsternis
gerade um den Sonnenaufgang , erreicht zur Zeit der . ĝrößten
Phase " Beträge um 65 Prozent , d . h . etwa 65 Prozent des

Sonnendurchmeflcrs werden um diese Zeit vom Monde verdeckt .

Für Süddeutschland besteht die Möglichkeit , morgens zwischen
4 . 15 und 6 Uhr das Naturspiel zu sehen . Das Himme ! ^ ere,on,s

ist eine recht seltene Erscheinung , ein Frühaujstehen lohnt sich
also unbedingt für den Naturfreund .

Abnahme der Arbeitslosen km Mai
Nur noch 1491ÜM » Arbeitslose

Berlin , 8 . Juni . Wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung mittcilt , hat der Monat Mai
— ähnlich wie im Vorjahre — einen weit kräftigeren Rückgang
der Arbeitslosigkeit als der April gebracht , und zwar in einem
Umfang , wie er feit Jahren nicht beobachtet werden konnte .

Die Zahl der Arbeitslosen nahm im Mai 1936 um rund
272 000 ab und betrug Ende dieses Monats nur noch
1491 201 . Die im Winter 1935/36 eingetretens Belastung des
Arbeitseinsatzes ist damit weit mehr als ausgeglichen ».nd zu¬
gleich der Tiefstand der Arbeitslosigkeit im Vor¬
jahre , der mit rund 1706 000 Arbeitslosen auf den 31 Augull
fiel , schon erheblich unterschritten . Dieses günstige Lrg - b » is ge¬
winnt noch dadurch an Bedeutung , daß die Zahl der Nolstands -
arbeiter im gleichen Zeitraum um rund 39 000 planmäßig ge¬
lenkt werden konnte .

Der Hausarzt
Was gehört in eine Hausapotheke ?

Die vorbedachte Hausfrau wird auch dafür Sorge tragen , daß
in ihrem „Betrieb " für die erste Hilfe bei Verletzungen das
notwendige Verbandmaterial bereitgehalten wird . Schnittwun¬
den und Verbrennungen am Herd oder durch heißes Wasser kom¬
men immer wieder vor und zur Vermeidung ernsthafter Er¬
krankungen durch Infektion ist es unerläßlich , gleich beim Ein¬
tritt der Verwundung für eine sachgemäße Handhabung zu sor¬
gen . Verbandschränke werden aus Stahlblech oder aus Holz in
verschiedenen Größen hergestcllt und finden in der Regel im
Badezimmer ihren Platz . Außer VerbNndmaterial gehören auch
Medikamente in Tablettenform oder in Flaschen in diesen
Schrank . Als Beispiel für eine Füllung einer reichlich aus -
gestatteten Hausapotheke diene folgende Zusammenstellung :



E !a dreieckiges Verbandstuch , ein Schlagaderabbinder 1,8 auf
60 Zentimeter , 50 Gramm Baldriantropfen , 50 Gramm Hoff -
mannstropfen , 50 Gramm Essigsäure Tonerde , 50 Gramm Sal¬
miakgeist, eine Tube Vaseline , eine Spule Kautschukpflaster
2 Zentimeter aus 1 Meter , zwei Briefe Heftpflaster , ein Jod¬
streichröhrchen, zwei Ledersingcrlinge , eine Anleitung für erste
Hilfe , 50 Gramm Verbandwatte , 1 Meter Kompressenmull t8-
fädig , 1 Meter Sublimatgaze , 1 Meter Dermatolgaze 10 Prozent ,
eine Mullbinde 1 Zentimeter aus 4 Meter , 3 Mullbinden 6
Zentimeter auf 4 Meter , 2 Mullbinden 8 Zentimeter auf 4 Me¬
ter , 2 Cambricbinder 8 Zentimeter auf 4 Meter , ein Handschneil -
verband , 6 Sicherheitsnadeln Nr . 2 , eine Verbandschere ver¬
nickelt , eine Verbandpinzette 10 Zentimeter , ein Röhrchen Na-
trontabeletten , eine Brandbinde 10 Zentimeter auf 1 Meter .

Im Besitz derartiger Hilfsmittel , die in ernsten Fällen natür¬
lich nicht den Arzt überflüssig machen , lassen sich unvorhergesehene
Benetzungen und Erkrankungen leicht in erster Hilfe behandeln .

Württemberg
Kundsebmig sSr Einheil und SauberZeit der Jugend
Stuttgart , 8 . Juni . Am Sonntag fand in Ellwangen eine

Großkundgebung der schwäbischen Hitlerjugend statt . Sie war
eine Demonstration gegen das Geschehen, das sich vor wenigen
Tagen vor den Schranken des Landgerichts Ellwangen abrollte .
Sie war ein Beweis dafür , daß heute eine Jugend lebt , die
kompromißlos den Kampf gegen alle aufnimmt , die sich an der
Einheit und Sauberkeit der deutschen Jugend vergehen . Diese
Demonstration war gleichzeitig eine ernste Mahnung an die
Eltern , die ihren Kindern eine völlig unbegründete Ehrfurcht
aufzwingen , wie dies im Falle Joannis verschiedentlich vorkam
und damit die Wahrhaftigkeit und Ehre der Jugend mit Füßen
treten .

Nach dem Fahneneinmarsch begrüßte Kreisleiter Kölle die
Eltern und deren Jungen und Mädel. Er stellte fest, daß die
Ellwanger Bevölkerung mit Freude dem Ruf der Jugend folgte,
daß jeder anständige Vater und jede anständige Mutter zu¬
sammen mit dieser Jugend ihren Willen kundtaten , gegen alle
diejenigen „Erzieher "

, die heute noch mit einer unverständlichen
Verstocktheit den neulich aufgerollten Geschehnissen gegenüber¬
stehen.

Mit Beifall empfangen ergriff dann der Landesbeauftragte
des Reichsjugendführers des Deutschen Reiches, Gebietsführer
Sundermann , das Wort , um aus seiner Verantwortlichkeit
als Jugendführer vor der Jugend , der Parteigenossenschaft und
der ganzen Bevölkerung die klare Stellungnahme der national¬
sozialistischen Jugend bekanntzugeben . Auf die in diesen Tagen
abgeurteilten Vorfälle bei Ellwangen eingehend , brandmarkte
der Gebietsführer besonders die Verdunkelungsversuche
und die bewußte llnwahrhaftigkeit gewisser Kreise und stellte fest,
daß der gesunden nationalsozialistischen Jugend der Grund dieser
geistigen Hörigkeit wohl bekannt ist . Für die junge Generation
ist ein Verbrecher, gleich welches Gewand er trägt , kein „ver¬
irrter Mitbruder " ! Daß die deutsche Jugend einheit¬
lich , sauber und gesund von der Hitlerjugend geführt
werden muß — das fordert der Fall des Pfarrers Joannis . Im
Herzen trägt diese Jugend in den Reihen der Hitlerjugend die
Lehre des Nationalsozialismus , lebt nach seinen Gesetzen und
führt so ihr Leben nach hohen und reinen Idealen . Wer aber
der deutschen Jugend und damit dem deutschen Volke Schaden
antut , der wird schonungslos angegriffen und bekämpft. Unter
der begeisterten Zustimmung konnte Eebietsführer Sundermann
verkünden , daß heute die gesamte deutsche Jugend in freiwilliger
Gefolgschaft geschloffen in der Hitlerjugend steht und daß die
Hitlerjugend die Garantie für die Zukunft gibt , in der breiten
Front einer ganzen jungen Generation bei jedem Einzelnen
und in der Gesamtheit Neues und Besseres zu schaffen . Mit Ernst
hatte die Bevölkerung Ellwangens die Worte des Eebietsführers
ausgenommen und aus ehrlichem Herzen gaben sie ihre begeisterte
Zustimmung .

Der Wsrtt . AttMeMeÄag
Ludwigsburg , 8 . Juni . Der vergangene Sonntag stand im

Zeichen unserer alten Artilleristen : mehr als 10 000 waren zu¬
sammengekommen aus allen Landesteilen . Im Mittelpunkt der
Veranstaltungen des Württ . Artilleristentages stand die große
Gefallenengedenkfeier im mittleren Hof des Schlosses
in Ludwigsburg . Die Teilnehmer sammelten sich in den Vor¬
mittagsstunden auf verschiedenen Plätzen der Stadt und mar¬
schierten sodann, nach Truppenteilen zusammengefatzt, nach dem
Schloß. Von allen Seiten ging dieser Anmarsch vor sich. Ueber
10 000 alte Artilleristen standen zu Beginn der Feierstunde in
militärischer Geschlossenheit aus dem weiten Hof des Schlosses ,
der dort , wo eine bespannte und eine motorisierte Ehrenbatterie
Ausstellung genommen hatten , ein besonders eindrucksvolles Bild
bot . Weihevoll ertönte zu Beginn der Feier der vom Trompeter¬
korps des Artillerie -Regiments 25 gespielte Choral , und dann
sprach vom Balkon des alten Mittelgebäudes aus der Vorsitzende
des Arbeitsausschusses des Artilleristentages , Oberstleutnant
Freiherr von Wächter , zu den vielen Tausenden der Kame¬
raden und Ehrengäste . Unter diesen war wiederum Minister¬
präsident Mergenthaler , ferner der kommandierende General des
V. Armeekorps, Generalleutnant Geyer sowie zahlreiche Ge¬
nerale und sonstige Vertreter der alten Wehrmacht, darunter die
Generale Freiherr von Soden , Ziethen , Ehrke, von La Cheval -
lerie , von Bernhardt u . a . waren anwesend.

Der Stadtvorstand von Ludwigsburg , Oberbürgermeister Dr .
Frank , begrüßte die alten Artilleristen ebenfalls aufs herz¬
lichste , aus die geschichtliche Verbundenheit der Stadt mit der
Artillerie hinweisend . Die Musik spielte hierauf das Nieder¬
ländische Dankgebet , das den Uebergang zu den Ansprachen
der Geistlichen bildete . Heeres-Öberpsarrer Schieber
sprach in tiefempfundener Weise über die Gefallenen , über die
Kameraden , die den Tod fürs Vaterland erlitten haben , und er¬
wähnte dabei , daß allein in den Ludwigsburger Gefallenen -
Lüchern insgesamt 1414 Namen württembergischer Artilleristen
verzeichnet stehen , vom Regimen : 20 sind 426 und vom Regi¬
ment 65 werden 425 angeführt : das Reserveregiment 54 ver¬
zeichnet 418 und die Gebirgsartillerie 435 Namen von Gefalle¬
nen . Totengedächtnis , so betonte der geistliche Redner im Zu¬
sammenhang mit diesem Hinweis aus die Zahl der Kriegsopfer ,
ist Dank , und Totengedächtnis ist auch Ruf zum Klauben . Hier¬
auf folgte die Ansprache des katholischen Geistlichen, Standort¬
pfarrer Schmid , der , ausgehend von dem alten württember -
gischen Wahlspruch : Furchtlos und treu , die Hörer ermahnte ,
als deutsche Männer furchtlos im Leben zu stehen und dem Volk
und Vaterland allezeit die Treue zu halten . Treue dem Führer
unseres Volkes, den Gott uns in schwerer Stunde geschenkt hat .
Als Staatsbürger wie als Christen sind wir ihm zur Gefolg¬
schaft verpflichtet und treu unserem Herrgott .

Dann erklang , gespielt von dem Trompeterkorps , das alte , zu
Herzen gehende Soldatenlied vom guten Kameraden , bei dem
sich alle Häupter entblößten und die Tausende die Toten mit
erhobener Rechten grüßten .

Mit dem Ruf : Heil Kameraden! grüßte sodann Generalleut¬
nant Freiherr von Watter seine alten Artilleristen . Er er¬
innerte in seiner kernhasten Rede an die Geschichte des Ar¬

tilleriewesens , wie da aus einer Zunft eine Waffe geworden ist,
und wies sodann auf die symbolische Bedeutung des Artille¬
ristentages hin , der die einstigen Angehörigen der alten mit den
Vertretungen der neuen Wehrmacht vereinige . Einen tönenden
Widerhall fanden die Sieg -Heil-Rufe , mit denen der Führer des
Waffenrings der ehemaligen Feldartillerie seine Rede ausklingen
ließ. Generalleutnant Geyer dankte für die warmherzige Be¬
grüßung der Wehrmacht und schloß mit einem begeistert auf¬
genommenen Hurra auf die Wehrmacht.

Damit war die Feier , die tiefe Eindrücke hinterließ , beendet
und es schloß sich nM -?r klingendem Spiel ein Vorbeimarsch der
Artilleristen (die Ehrenbatterien an der Spitze) , vor den Mit¬
gliedern des Ehrenausschusses, des Arbeitsausschusses und den
Ehrengästen an .

Aus ZeMlinbegeifterung in den Bodensee gestSrzt
Lindau , 8 . Juni . Als das Luftschiff „Hindenburg " seine letzte

Rundfahrt über dem Bodensee ausführte , war auch im benach¬
barten Bregenz alles an die Seeuser geeilt , um den Lustrieseu
zu sehen . Unter der zuströmenden Menge befand sich ein Rad¬
fahrer , der in Heller Begeisterung den Blick nicht vom Luftschiff
wenden konnte und der mit der Rechten sein Taschentuch zum
Gruß schwenkte . In dieser Versassung wurde er nicht gewahr ,
daß er gerade auf die Ufermauer zusuhr . Im Augenblick war
er mit seinem Rad über die Blauer weg und ins Wasser ge¬
fahren . Da er ein guter Schwimmer war , konnte er selbst sich
schnell retten ; er stieg merklich abgekühll ans Land . Sein Rad
aber lag vier Meter tief auf dem Grunde des Vodensees. In¬
zwischen war von Bord des Luftschiffes die Polizeibehörde in
Bregenz telegraphisch von dem Unfall verständigt worden . Sie
brauchte aber nicht mehr in Tätigkeit zu treten . Auch das Fahr¬
rad wurde „gerettet "

, wenn es auch nicht aus dem Bodensee
hervorgeholt werden konnte. Die Fahrgäste des Luftschiffs haben
gesammelt und haben dem armen Mann den aus seiner Begeiste¬
rung erwachsenen Schaden ersetzt.

Stuttgart , 8 . Juni . (Neuverpflichtungen andie
Staatstheater .) Richard Dornseiff, Köln , wurde ab
Spielzeit 1936 als Oberspielleiter des Schauspiels verpflich¬
tet : Spielleiter Erich Alexander Winds wurde die Leitung
der dramaturgischen Abteilung übertragen . Neu verpflichtet
wurden ab Spielzeit 1936 im Schauspiel : Margarete Mel -
zer -Berlin , Inge Thiesfeld - Bochum , Gerhard Eeisler - Kre-
feld : in der Oper : Ventur Singer - Chemnitz , Heldeiuenor ,
Einar Kristjannsen -Dresden , lyrischer Tenor , Walter Hanse-
Duisburg 1 . Charakterbariion , Alexander Wellitsch , Bari¬
ton . Mit Paula Buchner-Mannhesm , die ab Spielzeit 1937
verpflichtet ist, wurde für die kommende Spielzeit ein East-
spielvertrag abgeschlossen.

Generalintendant Prof . Otto Kraust hat die Oper „Rem-
brandt van Rijn " von Paul von Klenau zur allgemeinen
Uraufführung an den Württ . Staatsthcatern , Stutt¬
gart , angenommen . Als Termin für „Nembrandt " ist der
Oktober 1936 in Aussicht genommen

Sonntagsverkehr der Reichsbahn . Der Fuß-
ball- Grostkampf 1 . FC . Nürnberg gegen Schalke 04 und der
Württembergische Artilleristentag in Ludwigsburg am
Sonntag brachten der Reichsbahn starken Verkehr. Zu den
Fußballkampf sind mit 16 Sonderzüge rund 13 000 Zu¬
schauer herangesührt worden, während mit den fahrplan¬
mäßigen Zügen etwa 6000 Fustballbegeisterte gekommen
sind . Nach Lüdwigsburg sind mit 3 Sondsrzügen rund 3000
und mit den fahrplanmäßigen Zügen etwa 5000 Teilneh¬
mer am Artilleristentag befördert worden.

Nürtingen , 8 . Juni . (Tödlich verunglückt .) In
der Werkstätte des Zimmermeisters Wilhelm Eschenbächer
war der 41 Jahre alte verheiratete Schreiner Ferdinand
Mayer von Oberensingen an der Kreissäge mit dem
Schrägschneiden beschäftigt . Ein abgeschnittenes Brettstück
wurde ihm von der Kreissäge gegen die Brust geschleudert .
Der Schlag erfolgte mit solcher Wucht, daß Mayer sofort
bewußtlos an seinem Arbeitsplatz umfank. Auf ärztliche An¬
ordnung nach Plochingen verbracht, starb er im Kranken¬
haus . Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und drei Kin¬
der.

Reutlingen , 8 . Juni . (JubiläumdesTurnerbun -
d e s .) Der Turnerbund Reutlingen feierte am Samstag
sein 50jähriges Jubiläum , dem zahlreiche Vertreter der
Partei , des Staates und der Stadt beiwohnten . Im Rah¬
men eines von musikalischen , turnerischen und sängsrischen
Darbietungen ausgefülltes Programms wurde eine große
Anzahl von Turnern geehrt .

Jmmendinge«, 8 . Juni . (Altes Rathaus .) Die Ge¬
meindeverwaltung hat das aus dem Ende des 17 . Jahr¬
hunderts stammende alte Rathaus und Gemeindehaus in
seiner ursprünglichen Gestalt als Fachwerkbau wieder erste¬
hen lassen . Ein Bauwerk ist aus der Arbeit deutscher Hand¬
werker wieder erstanden , auf das Jmmendingen stolz sein
darf und das immer wieder das Interesse der Fremden er¬
weckt . Auf dem Fachwerk des Giebels stehen die Worte : „Er¬
baut um 1700 war dies Haus Rat - und Gemeindehaus bis
1893 . — Wiederhergestellt im 4 . Jahr der Regierung Adolf
Hitlers 1936 .

"
Ulm. 8 . Juni . (Gefährliches Spiel .) Ein 16jähri -

ger Bursche hantierte mit einer Pistole Er achtete anschei¬
nend nicht genügend darauf , daß diese geladen war . Plötz¬
lich ging ein Schuß los und traf ein daneben stehendes
gleichaltriges Mädchen in den Oberkörper.

Ulm, 8 . Juni . (Zwei Schwerverletzte .) In der
Römerstraße lief ein Mädchen unvorsichtigerweise in ein
Auto und mußte schwerverletzt ins Krankenhaus verbracht
werden . — Im Donautal lief ein betrunkener Mann aus
Jungingen in die Fahrbahn eines Autos . Auch er mußte
schwerverletzt in das Krankenhaus verbracht werden.

Ulm, 8. Juni . (Rassehundeausstellung .) Die
am Sonntag in Ulm abgehaltene Raffchundeausstellung ,
die 6 . Gauausstellung Südwest im Reichsverband für das
Deutsche Hundewesen (RDH .) , führte zu dem glänzenden
Meldeergebnis von 425 Hunden . Unter all den vielen ein¬
heimischen und ausländischen Rassen, angefangen von den
riesenhaften Doggen bis zum winzigen Schoßhündchen , stan¬
den in vorderster Reihe die Deutschen Schäferhunde . Es
folgten in der klassenmäßigen Besetzung Dachshunde, Bo¬
xer , Rottweiler , Dobermänner . In den Länderausschei¬
dungskämpfen siegte bei den deutschen Nassen die deutsche
Schäferhündin Elfe vom Zigeunerlager , Besitzer Jautz -Hat -
tenhofen.

Fußball
IC . Sprollenhaus Jugend — AL. Lngelsbrand Jugend 4 :3

Für dieses BeiHandsspiol hat sich die -einheimische Ju -
gerlamannischaft etwas Bolsanderes v-orgenvmmen , denn in
den «soicheri-gen 2 Spielen — eines endete unentschieden: das M
andere ging knapp verloren —- war der Torwart ein Ver¬
sager . Es «handelte sich also darum , diesen Fehler zu ver¬
bessern , was auch vollständig gelang !, weil der neue Tor¬
wart 100 °/oig einschlug und mit größter Kaltblütigkeit die
schwierigsten Bäll -ä — darunter einen scharf,geschossenen Elf¬meter — hielt . Engeilsbrand brachte als gute Empfehlung2 -Siege «in 2 Spielen bei einem Torverhältnis von 6 : 0 mit .
Weiter -war d-:e körperliche Ue-berleg-enheit gegenüber den
viel schwächeren Einheimisches augenfällig . Konnte unter
d-ichen Umständen ein Sieg gegen die Gäste herausgefpieltwerden ? Ja , der Sieg ist niftt einmal unverdient , weil
Engelsbrand zum Schlüsse -das starke Tempo nicht mehr
aushallen kannte . Unter dom Dübel der wenigen Zuschauer
verliehen die h-ojssnungsvollon Jugendliche von Sprollen¬
haus das Feld -ihres Sieges .

-Der Spielverlauf : Sofort , geht es in einem höllischen
Tempo, hin und her , ahne daß es einer Partei gelang , zu
Torshven zu kommen. Eine Minute vor Halbzeit gibt es
einen Elfmeter wegen Fau -ls «gegen E . Der Kleine — über¬
haupt der Jüngste auf dem Platze — Mittelstürmer schießt
platziert ein. Nach Dem Wechsel gelingt E . «sofort der « Aus¬
gleich . Bei einem Zufammenfpiel zwischen Mittel -Mimer ,«und Halblinks an den Linksaußen erzielt Letzterer Nach
Umspielen eines Verteidigers ein herrliches Tor . Doch auch -
divsesmal folgt bald «der Ausgleich. Das Spiel steht 2 :2 . Nun 'M '
macht «die «gesamte Verteidigung von Spr . einen Fehler -u-nd
die Gäste erringen «ein billiges Tor . -Nur noch wenige Minu¬
ten find zu -spielen . Spr . drückl nun mil aller Macht aufdas Tempo , dem E . nicht mehr gewachsen «ist . Die Ueber-
(egenlh -eit von «Spr . ist «groß «und -es ist «mehr «als verdient ,als der Halblinke -einen -feinen Flachschuß «ins Netz sagte.Der -Ausgleich war wieder «da . Spr . will den Sieg und ist
weiterhin «in des Gastes Spielhälfte . 4 Minuten -vor Schluß
gibt es einen? 20 Meter Strafstoß gegen E . Der Mittel¬
läufer «schießt mil ungeheurer «Wucht, f-odaß der Torwart
von E . mit dem« Ball «über die Linie «fällt . Dies war das
Siegestor ! Schiedsrichter Z-ünd-el war «gut , nur hätte er
das «körperliche Spiel von E . bälder unterbiinden «müssen , -ei . >
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W Forstamt Wildbad .
Oderförsterstelle.

Am Samstag , den 13 . Juni
1936 , vormittags 11 Uhr,
kommt auf der Forstamts¬
kanzlei die

WM
m IM edm Wtter
von Sprollenhaus nach der
Grüuhüttec Steige in zwei

Losen zur Vergebung .

N
' .

!l«
Morgen Mittwoch nachmittag
3 Uhr im Gasthof zur Sonne

Zusammenkunft
ohne Fremdenheime und
Privatzimmervermieter
Betreffs Essen für Sonderzüge
am 14 . und 21 . Juni 1936 .

Pünktliches Erscheinen
ist Pflicht .

Schöne

3 - zi»Mr - Whi»W
mit allem Zubehör
auf 1 . Juli

zu vermieten.
Näheres durch die Tagblatt -

Geschäftsstelle.
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